Zur Vertrauensfrage
In Nr. 52 hat der Genosse Eichenberger für die Einheit der Gewerkschaftsbewegung einen Leitartikel geschrieben und er hat darin auch kurz den Extrabeitrag des Gewerkschaftsbundes begründet. Mit diesem Beitrag Ist der Unterzeichnete und er hofft, mit ihm alle Berner Kollegen, einverstanden. Er ist ein Gebot der Stunde!  Genosse Eichenberger glaubt nun, er könne damit den Standpunkt unserer Richtung in Interlaken, die geschlossen den vom Zentralvorstand verlangten Extrabeitrag verwarf, ins Unrecht versetzen.  Das ist ihm aber gründlich misslungen. Jawohl,  wir sind für den Extrabeitrag des Gewerkschaftsbundes; wir waren auch Freunde eines Extrabeitrages für unsern Verband. An der Vertrauensfrage ist damals die Sache gescheitert. Die gleichen Vorgänge, wie sie sich leider in andern Gewerkschaftsverbänden und wie sie sich speziell gegenwärtig im Metallarbeiterverband zeigen, haben sich ebenfalls in unserm Verband abgespielt. Wir freuen uns, dass im Verband seit Interlaken ein Gesundungsprozess eingesetzt hat; wir würden es bedauern, wenn wir zum gleichen Mittel schreiten müssten wie die Metallarbeiter. Diese konnten und durften nicht mehr anders handeln. Für sie war es 23.55 Uhr. Dem Zickzackkurs der kommunistischen Gewerkschaftspolitik, wie die von mehreren Gewerkschaftsführern (nicht von allen) betrieben wurde, musste ein energisches und unzweideutiges Halt geboten werden. Schwachheit wäre in diesem Falle ein Verbrechen an der Organisation. Die Massen werden und müssen wieder zur Einsicht kommen, dass nicht demagogische Phrasen, deren geistiger Inhalt fast täglich wechselt, sie vorwärts und empor tragen, sondern dass das ernstliche, ruhige Forschen nach den gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Vorgängen den Ausschlag geben wird. Was die Taktik im Kampfe mit dem Gegner anbelangt, so sind unsere Schweizer Kommunisten, wie die Kommunisten anderer Staaten, sozusagen bis zur Stunde am Spiel der Kräfte blindlings vorbeigegangen. Also, wir freuen uns, wenn in der Geschäftsleitung unseres Verbandes sich eine merkbare Veränderung zugunsten der ernsthaften Gewerkschaftspolitik gezeigt hat. Wir werden in diesem Falte gern am Aufbau der Organisation mitarbeiten; wir würden aber im umgekehrten Falle auch vor demjenigen Mittel, wie es die Metallarbeiter anzuwenden gezwungen waren, nicht zurückschrecken.
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